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Clemgiaschlucht 
bleibt geschlossen

Scuol Nach den Unwettern im Jahr 
2017, bei denen bis zu zehn Geröll-
lawinen niedergingen, war die einzige 
Verbindungsstrasse zwischen Scuol 
und S-charl längere Zeit gesperrt. Auch 
der beliebte Wanderweg wurde damals 
in Mitleidenschaft gezogen und ist im-
mer noch gesperrt. Die Experten sind 
sich einig, dass es noch zu früh ist, Aus-
sagen darüber zu machen, wann der 
Weg wieder geöffnet werden kann.  
Offen ist auch, ob eine Wiedereröff-
nung überhaupt möglich sein wird. 
(ag) Seite 5

Klewenalp-Festival: Alphorn-Weltrekord  
mit Südbündner Beteiligung

Müstair Las fracziuns dal Grond cussagl 
chantan in plaina armonia, sainza la minima 
dissonanza. I nu’s tratta da fatamorganas 
acusticas. Id es il di da festa per la nouva 
presidenta dal Grond cussagl. Pagina 7

Pontresina Am Freitag fand bei einem  
Wissenschaftscafé eine Podiumsdiskussion 
zum Thema Licht statt. Für Guido Baselgia 
sind Schatten, Dämmerung und Unschärfe 
zentrale Elemente seiner Arbeit.  Seite 8

Fussball Der FC Celerina gewann in seinem 
ersten Auswärtsspiel einen Punkt, während 
die F-Junioren auf dem Sportplatz San Gian 
in Celerina spontanen Besuch einer  
Schweizer Musikgrösse erhielten.  Seite 10

 

Das Alphorn-Ensemble Engiadina St. Moritz kurz vor dem Auftritt auf der Klewenalp 
in Nidwalden. Bericht und Impressionen auf Seite 10. Foto: z. Vfg

Ein «ruhiger» 
Bike-Marathon

 Über 1500 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer haben am Samstag 
am Nationalpark Bike-Marathon 
teilgenommen. Für Rennleiter 
und Co-Präsident Flurin Bezzola 
war es ein ruhiger Tag. 

NICOLO BASS

Als am Samstag kurz vor 18.00 Uhr der 
Regen im Unterengadin einsetzte, waren 
fast alle Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer des Nationalpark Bike-Ma-
rathons im Ziel. «Nur einige wenige wur-
den auf den letzten Metern noch nass», 
sagt der verantwortliche Rennleiter Flu-
rin Bezzola auf Anfrage. Er ist seit 15 Jah-
ren in verschiedenen Funktionen im OK 
des Bike-Marathons tätig. Seit bald zehn 
Jahren ist er Rennleiter und in den letz-
ten beiden Jahren sogar OK-Co-Prä-
sident. Nun ist Schluss. Am Samstag hat 
Bezzola seinen Nachfolger als Rennleiter 
eingearbeitet. In Zukunft wird Mario Ri-
atsch diese Rolle übernehmen. Wer sein 
Amt als Co-Präsident übernimmt, ist zur 
Zeit noch offen. Am Samstag hatte Flurin 
Bezzola als Rennleiter ein leichtes Spiel. 
Über 1500 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer haben bei perfekten Bedingun-
gen an der 23. Austragung des National-
park Bike-Marathons teilgenommen. Das 
grösste Bike-Rennen in der Schweiz 
konnte ohne grössere Zwischenfälle 
durchgeführt werden. Samuele Porro 
und Alessia Nay heissen die neuen Sieger 
mit Start und Ziel in Scuol. Auch die En-
gadinerinnen und Engadiner waren er-
folgreich.  Seiten 7 und 9

Die Kirchen zeigen sich sehr lebendig
Am Sonntag fand in Samedan 
der Bundstag der Kirchen statt. 
Im Zentrum der Veranstaltung 
stand der Glaube und die 
Geselligkeit.

FADRINA HOFMANN

Die Gründung des Freistaates der Drei 
Bünde vor 500 Jahren war nicht nur ein 
politischer Akt. Die 1524 unterzeichne-
ten Artikel von Ilanz enthielten auch 
genaue Vorgaben zur Religion und eb-
neten den Weg für die Reformbewe-
gung. Für die Bündner Kirchen sind 
dies gute Gründe, um sich an den Ge-
denkfeiern zu «500 Jahre Freistaat der 
Drei Bünde» zu beteiligen. Die evan-
gelisch-reformierte und die römisch-
katholische Kirche haben am vergange-
nen Sonntag zu einem ökumenischen, 
festlichen Bundstag in Samedan einge-
laden. Entstanden ist ein Volksfest mit 
vielen Programmpunkten, die zeigen, 
dass Kirche besinnlich, aber auch un-
terhaltsam sein kann.

Musik, Gesang, Reden und ein Got-
tesdienst gehörten zu den Feierlich-
keiten ebenso wie Kabarett, eine Le-
sung, eine Wanderausstellung und 
eine zweisprachige szenische Auffüh -
rung. So hörte das Publikum während 
eines Spaziergangs durch Samedan 
Texte von drei Engadiner Persönlich-
keiten des 16. Jahrhunderts in Roma-
nisch und Deutsch: Gian Travers, Du-
rich Chiampell und Jachiam Bifrun. 
Die Teilnehmenden von «Il Trabi-
champ» sahen kurze Tanzproduk tio -
nen, hörten musikalische Intermezzi 
und genossen kulinarische Häppchen 

aus jener Zeit. Mit dem bunten Strauss 
an Darbietungen und Aktivitäten woll-
te das Organisationsteam um den Pro-
jektleiter Paolo Tognina einem breiten 
Publikum den kulturellen Aufbruch 
von vor 500 Jahren in Erinnerung ru-
fen.

Bereits am 30. August wurde die 
Wanderausstellung «Glaube-Fede-Cret -
ta» eröffnet. Sie besteht aus 36 kurzen 
Video-Interviews und lädt ein, über 
den eigenen Glauben zu reflektieren. 
Zu Wort kommen Katholiken und Re-
formierte, Skeptiker und Gläubige, 

Kirchgänger und aus der Kirche Aus-
getretene, bekannte und unbekannte 
Menschen aus dem ganzen Kanton 
Graubünden. Die Ausstellung ist an 
verschiedenen Orten in Graubünden 
noch bis 17. November und auch on-
line zu sehen.  Seiten 3 und 6

Der Bundstag hat mit einem abwechslungsreichen Programm viel Publikum angelockt.                      Foto: Yanik Bürkli

Valsot Pel presidi cumünal da Valsot 
daja uossa duos candidats. Davo cha Fa-
dri Riatsch vaiva fingià annunzchà da 
candidar, va uossa eir Peder Caviezel in 
cuorsa. Tuots duos vöglian succeder a 
Victor Peer, chi’d ha annunzchà in gün 
d’ingon ch’el vöglia demischiunar per 
la fin da l’on sco president cumünal. El 
es stat passa 40 ons activ illa politica cu-
münala ed eir fingià al timun dal cu-
mün da Ramosch avant la fusiun da 
Valsot. 

Peder Caviezel es da Ramosch e lavu-
ra sco manader dal district 4 tar l’Uffizi 
da construcziun bassa. Fadri Riatsch es 
paur e viva cun sia famiglia a Vnà. Il su-
veran da Valsot elegia als 12 da settem-
ber seis nouv president cumünal in ra-
dunanza. Ulteriuras candidatas o 
candidats pon s’annunzchar fin pro la 
radunanza cumünala.   (rtr/fmr) 

Tuottüna ün cumbat 
electoral pel presidi

Jagdbeginn mit 
Schreckmoment

Unwetter Die Jägerinnen und Jäger, 
welche in der Val S-charl und in der Val 
d‘Uina auf die Jagd gehen, werden am 
Samstagabend leer geschluckt haben. 
Die Gemeinde Scuol informierte via 
SMS-Dienst über verschiedene Stra -
ssensperrungen infolge von Rüfen-
niedergängen. Noch bis am Sonntag-
nachmittag war nicht klar, ob und wann 
die Strasse wieder geöffnet werden 
kann. Der Technische Dienst arbeitete 
mit Hochdruck und konnte so am Sonn-
tagabend für S-charl ein Zeitfens ter von 
knapp zwei Stunden schaffen, um ins 
Seitental zu gelangen. Am Montag war 
die Strasse bis 17.00 Uhr gesperrt. Die 
Strasse nach Val d‘Uina ist bis auf Weite-
res gesperrt. Die Jägerschaft gelangte 
nur zu Fuss zu den Jagdhütten. Eine Ge-
meindehütte wurde durch das Unwetter 
stark beschädigt. (fh)  Seite 12
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Die Bündner Kirche weiss zu feiern
Am Sonntag haben die 
evangelisch-reformierte und die 
römisch-katholische 
Landeskirche Graubünden die 
Bevölkerung zu einem 
gemeinsamen ökumenischen 
und festlichen Bundstag nach 
Samedan eingeladen. Das 
Programm war besinnlich und 
auch unterhaltsam.

FADRINA HOFMANN

Oft kommt es nicht vor, dass sich vor 
einem Gottesdienst eine Schlange vor 
dem Kircheneingang bildet. An diesem 
Sonntagmorgen wird in Samedan aber 
auch ein besonderer Anlass gefeiert, 
nämlich der Bundstag der Kirchen. Der 
ökumenische Gottesdienst wird von 
Radiotelevisiun Svizra Rumantscha so-
gar live aufgezeichnet und über SRF1 
landesweit ausgestrahlt. Die Frauen des 
Cor masdo Samedan/Puntraschigna 
sitzen in der Engadiner Tracht auf den 
Kirchenbänken, die Musikerinnen und 
Musiker des Ensembles Le Phénix mit 
Sängerin Nuria Richner sind bereit. Der 
Regierungspräsident Jon Domenic Pa-
rolini gibt sich ebenso die Ehre wie Eri-
ka Cahenzli, Präsidentin Reformierte 
Landeskirche Graubünden, und Peter 
Camenzind, Generalvikar Bistum 
Chur. 

Ein Gedenktag für Toleranz
Der Gottesdienst wird zweisprachig, 
Deutsch/Romanisch abgehalten. Den 
Anfang macht der reformierte Pfarrer 
Didier Meyer, der gleich in die Rolle des 
Kantons Graubünden schlüpft: 
«Schön, dass ihr alle da seid zu dieser 
Feier an meinem Geburtstag.» 500 Jah-
re Freistaat Drei Bünde wird dieses Jahr 
zelebriert, und die Kirchen beteiligen 
sich daran, unter anderem mit dem 
Bundstag, mit der Wanderausstellung 
«Glaube-Fede-Cretta» , die an 14 Orten 
im Kanton zu sehen ist, und einer Tour-
nee des Kabarettisten Luca Maurizio 
mit dem Stück «Deus in Burnout». Im 
Zentrum der Feierlichkeiten in Same-
dan steht laut Didier Meyer die Ge-
meinschaft und die Verbundenheit.

Der Gottesdienst ist abwechslungs-
reich und kurzweilig. So tritt zum Bei-
spiel Lara Trumbetta auf. Das Mädchen 
hat Fragen, die «Graubünden» zu be-
antworten weiss. So erzählt er, dass mit 
der Gründung des Freistaats neu jede 
Gemeinde ihren Pfarrer selbst wählen 
und so selbst entscheiden konnte, ob 
sie katholisch oder reformiert sein 
möchte. «Man hat einen Glaubens-
krieg verhindert. Heute sind wir ver-
sammelt, um uns zu erinnern und auch 
an die Zukunft zu denken: Nie den Dia-
log, die Toleranz, den Respekt zu ver-
gessen.»

Was bedeutet der Glaube?
Teil des ökumenischen Teams, welches 
Ideen zum Bundstag der Kirchen ein-

brachte, ist auch die katholische Seel-
sorgerin Flurina Cavegn. In ihrer Kurz-
predigt geht sie auf die Botschaft der 
Wanderausstellung ein. «Das Ziel unse-
res Projektleiters Paolo Tognina war es, 
den Glauben in den Fokus der Feier-
lichkeiten zu stellen», erklärt sie. In den 
letzten Monaten sind unter anderem 
36 Interviews mit Personen aus dem 
Kanton entstanden. Christinnen und 
Christen unterschiedlichen Alters und 
beider Konfessionen haben auf Fragen 
über den Glauben geantwortet. 

Ein Mann aus der Surselva berichtet 
zum Beispiel: «Die Religion gibt mir ei-
nen grossen Halt, bereits das ganze Le-
ben lang.» Eine Maturandin meint: 
«Bei mir zeigt sich der Glaube an Gott 
vor allem als Hoffnung. Durch meine 
Verbindung zu Gott fühle ich mich nie 
alleine.» Und der Gemeindepräsident 
von St. Moritz antwortet: «Ich würde 
gern mit Gott sprechen – aber immer, 
wenn ich in anrufe, nimmt er nicht 
ab.» 

Mit Gott und Menschen verbinden
Flurina Cavegn schliesst ihre Predigt 
mit den Worten: «Die Verbindung zu 
Gott ist eine Dimension des Glaubens, 
eine weitere ist die Verbindung zwi-
schen uns Menschen.» Zeit und Raum, 
um Verbindungen zu pflegen, bietet 
der gesellige Teil des Festes auf dem 
Platz der Chesa Planta. Es gibt Reden, 
Musik der Musikgesellschaft St. Moritz, 
Gesang des Gemischten Chors, und 
Verpflegung. «In einer Zeit, in der das 

Noch weitere Bundstage in Südbünden geplant

Die Gründung des Freistaates der Drei 
Bünde vor 500 Jahren war ein Wende-
punkt für die Kirche. 1524 wurden die 
Artikel von Ilanz unterzeichnet. Diese 
enthielten genaue Bestimmungen zur 
Religion und ebneten den Weg für die 
Reformation. die Geschichte Graubün-
dens ist auch die Geschichte der Kir-
che. Ein guter Grund für die Kirchen, 
sich im Jubiläumsjahr an den Gedenk-
feiern zu beteiligen und sich an Tole-
ranz und gemeinsame Werte zu er-
innern. Weitere Bundstage erfolgen am 

7. September in Chur, 14. September in 
Poschiavo und 6. Oktober in der Val 
Müstair. Die Wanderausstellung 
«Glaube-Fede-Cretta» tourt nach dem 
Bundstag durch ganz Graubünden. 
Das satirisch-philosophische Kabarett 
von und mit dem Bergeller Luca Mauri-
zio widmet sich der Förderung der Reli-
gionsfreiheit auf kommunaler Ebene 
und der Trennung von Kirche und 
Staat. Die zahlreichen Aktivitäten in al-
len Sprachregionen sind unter 
www.500.gr.ch ersichtlich. (fh)

Nachgefragt

«Die Kirche  
soll sich einbringen» 

FADRINA HOFMANN

Engadiner Post: Paolo Tognina, was ist 
die Idee hinter dem Bundstag der Kir-
che?
Die Kirche gehört auch zu den Feier-
lichkeiten von 500 Jahren Freistaat 
Drei Bünde. Die Kirche ist ein Teil der 
Gesellschaft und soll sich auch in sol-
che Events einbringen, mitwirken, 
mitreden. Die Kirche verfügt nicht 
über die ganze Wahrheit, muss aber ei-
ne suchende Kirche sein, die mit-
macht, mitdenkt und mitfeiert. 

Steht das Jubiläum zu 500 Jahre Frei-
staat Drei Bünde auch für Werte, wel-
che die Kirche vertritt?
Zum Teil ja, aber es sind Werte, die 
von der ganzen Gesellschaft geteilt 
werden, nicht nur von der Kirche.

Zum Beispiel?
Freiheit, Unabhängigkeit, selber den-
ken, Ehrlichkeit, keine Korruption, ein 
respektvoller Umgang miteinan der. Es 
sind simple Sachen, die wir aber brau-
chen, sowohl die Kirche als auch die 
Gesellschaft, jede und jeder von uns.

Warum wurde der Bundstag der Kir-
chen ausgerechnet in Samedan gefei-
ert?
Zuerst hiess es, dass er im Raum Chur 
oder sogar in Chur selber stattfinden 
soll. Dagegen habe ich mich gewehrt. 
Graubünden ist nicht nur Chur, son-
dern es sind viele Täler und Ort-
schaften. Und der Süden gehört auch 
dazu. Wir haben den Bundstag in Sa-
medan gefeiert, aber die Wanderaus-
stellung ist im ganzen Kanton präsent, 
noch bis im November. Und auch der 
Kabarettist Luca Maurizio mit seinem 
ironischen, auch provokativen Spekta-
kel ist in ganz Graubünden unterwegs. 

Paolo Tognina ist Projektleiter Bundstag der Kir-
chen, Pfarrer und Präsident Kirchenregion Bernina-
Maloja, Stimmungsvoll und gesellig war der Bundstag, den die Kirchen in Samedan organisiert haben.   Fotos: Yanik Bürkli

Miteinander und der Austausch an Be-
deutung gewinnt, ist dieses Jubiläum 
eine Gelegenheit, sich zu vernetzen, 
voneinander zu lernen und gemeinsam 
die Vielfalt zu feiern», so die Botschaft 
in der Grussrede von Gemeindeprä-
sident Gian Peter Niggli. Es gehe da-
rum, sich bewusst zu machen, was uns 
verbindet und wie wir diese Verbin -
dung in die Zukunft tragen können.

Regierungspräsident Jon Domenic 
Parolini sagt bei seinem Gastauftritt: 
«Wir leben in Graubünden eine leben-
dige Kultur der Auseinandersetzung, 
finden aber fast immer wieder auf 
menschlicher Ebene den Weg zu-
einander . Dieser Qualität des Umgangs 
miteinander müssen wir Sorge tragen.» 
Das Christentum habe wesentliche Vo-
raussetzungen für das Funktionieren ei-
ner Demokratie geprägt.

Eine positive Stimme im Kanton
Erika Cahenzli bringt das Ziel des 
Bundstags in ihrer Rede vor der Fest-
gesellschaft auf den Punkt: «Die Kirche 
weiss zu feiern und sie leistet damit ei-
nen Beitrag zum Leben der Gesell-
schaft.» Katholiken und Reformierte 
wollen laut der Präsidentin der evan-
gelischen Landeskirche gemeinsam ei-
ne «ernsthafte, positive und kon-
struktive Stimme» in Graubünden sein. 
Die Kirche setze sich für das Gemein-
wohl in Graubünden ein, und das wolle 
sie am Bundstag betonen und feierlich 
zum 500-Jahr-Jubiläum der Drei Bünde 
wiederholen.
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dern es sind viele Täler und Ort-
schaften. Und der Süden gehört auch 
dazu. Wir haben den Bundstag in Sa-
medan gefeiert, aber die Wanderaus-
stellung ist im ganzen Kanton präsent, 
noch bis im November. Und auch der 
Kabarettist Luca Maurizio mit seinem 
ironischen, auch provokativen Spekta-
kel ist in ganz Graubünden unterwegs. 

Paolo Tognina ist Projektleiter Bundstag der Kir-
chen, Pfarrer und Präsident Kirchenregion Bernina-
Maloja, Stimmungsvoll und gesellig war der Bundstag, den die Kirchen in Samedan organisiert haben.   Fotos: Yanik Bürkli

Miteinander und der Austausch an Be-
deutung gewinnt, ist dieses Jubiläum 
eine Gelegenheit, sich zu vernetzen, 
voneinander zu lernen und gemeinsam 
die Vielfalt zu feiern», so die Botschaft 
in der Grussrede von Gemeindeprä-
sident Gian Peter Niggli. Es gehe da-
rum, sich bewusst zu machen, was uns 
verbindet und wie wir diese Verbin -
dung in die Zukunft tragen können.

Regierungspräsident Jon Domenic 
Parolini sagt bei seinem Gastauftritt: 
«Wir leben in Graubünden eine leben-
dige Kultur der Auseinandersetzung, 
finden aber fast immer wieder auf 
menschlicher Ebene den Weg zu-
einander . Dieser Qualität des Umgangs 
miteinander müssen wir Sorge tragen.» 
Das Christentum habe wesentliche Vo-
raussetzungen für das Funktionieren ei-
ner Demokratie geprägt.

Eine positive Stimme im Kanton
Erika Cahenzli bringt das Ziel des 
Bundstags in ihrer Rede vor der Fest-
gesellschaft auf den Punkt: «Die Kirche 
weiss zu feiern und sie leistet damit ei-
nen Beitrag zum Leben der Gesell-
schaft.» Katholiken und Reformierte 
wollen laut der Präsidentin der evan-
gelischen Landeskirche gemeinsam ei-
ne «ernsthafte, positive und kon-
struktive Stimme» in Graubünden sein. 
Die Kirche setze sich für das Gemein-
wohl in Graubünden ein, und das wolle 
sie am Bundstag betonen und feierlich 
zum 500-Jahr-Jubiläum der Drei Bünde 
wiederholen.


